
 S
o bunt und facettenreich wie Os-
dorf war auch das Fest zum In-
ternationalen Weltfrauentag im 
Zirkuszelt Abrax Kadabrax. Mehr 
als 300 Zuschauer applaudierten 

den Darbietungen albanischer, afrikanischer, 
afghanischer, pakistanischer sowie iranischer 
Mädchen und Frauen. Ihr Können zeigten 
auch die Bollywood-Gruppe des DRK-Zen-
trums, ein russischer chor sowie eine deut-
sche Volkstanzgruppe. „Das Fest bietet vor 
allem den Frauen im Quartier eine tolle Mög-
lichkeit, sich zu treffen, sich zu vernetzen und 
gemeinsam eine große Veranstaltung auf die 
Beine zu stellen“, betont Stefanie Wilken vom 
Organisationskomitee. Durch das abwechs-
lungsreiche Programm führte die Leiterin des 
KL!cK-Kindermuseums, Margot Reinig. Sie 
erinnerte daran, dass die Gleichberechtigung 

von Mann und Frau noch längst nicht überall 
angekommen ist. 
 Das Internationale Frauenfest am 
Osdorfer Born wird seit sechs Jahren von 
SAGA GWG unterstützt. Im nächsten Jahr 
wird es voraussichtlich schon im neuen Bür-
gerhaus stattfinden. Gruppen, die dabei sein 
wollen, können sich jetzt schon beispielswei-
se in der Bücherhalle Osdorf unter 8 32 01 71 
anmelden. (cSL)                
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 H
amza Kurtulbaş und Eren Boz-
kurt sitzen im Klassenzimmer 
der Stadtteilschule Wilhelms-
burg. Die beiden Achtklässler – 
der eine ist Leiter der Öffentlich-

keitsarbeit, der andere Geschäftsführer von 
VeddelERleben – sind von ihrer Arbeit bei 
der Schülerfirma begeistert. „Im Schulunter-
richt arbeitet man eher allein. Hier stimmen 
wir über Entscheidungen gemeinsam ab“, sagt 
Hamza. Er und seine Klassenkameraden ar-
beiten von Klasse acht bis zehn bei VeddelER-
leben mit. Im nächsten Schuljahr rücken neue 
Achtklässler nach, die dann von den älteren 
Kollegen angeleitet werden. Die derzeitigen 
„Senioren“ aus Klasse neun planen bereits 
ein eigenes Event – ab Juni soll in der Hal-
le regelmäßig eine Jugend-Disco stattfinden. 
Entscheiden müssen die Schüler der 8 c über 
alles, was den Betrieb der von SAGA GWG 

mietfrei zur Verfügung gestellten Sporthal-
le Veddel betrifft: „über die Verträge verhan-
deln unsere Buchhaltung und unser Kunden-
service“, erklärt Eren. Die Schüler vermieten 
die Halle an Institutionen oder Sporteinrich-
tungen vor allem aus Wilhelmsburg. „Gerade 
sprechen wir mit einer capoeira-Gruppe, die 
die Halle mieten will“, nennt Eren das jüngste 
Beispiel. Der Hallenbelegungsplan ist voll aus-
gefüllt – ein Erfolg für die Schüler. 

„Und jetzt spielen wir ‚ultimate Frisbee‘!“, 
ruft Hamza am Morgen seinen Mitschülern 
in der Sporthalle zu. Die anderen warten ge-
spannt, dass Hamza die Spielregeln erklärt. 
Sie üben heute nach einigen Wochen Training 
zum ersten Mal, als übungsleiter andere zu  

unterrichten. Solche Qualifizierungskurse  
gehören zu dem Zusatzangebot, das die 
Jungunternehmer im Rahmen ihrer Arbeit bei  
VeddelERleben wahrnehmen. Sven Wagner, 
Klassenlehrer der 8 c, zieht eine positive Bi-
lanz: „Viele Schüler packen in der Firma rich-
tig zu. Im normalen Unterricht wird vorge-
geben, was zu tun ist. Hier entwickeln die 
Jugendlichen eigene Ideen, was sie machen 
möchten.“ Eigeninitiative und Teamgeist sind 
Schlüsselqualifikationen, die die Teenager bei 
VeddelERleben schulen. Damit bringen sie 
nicht nur ihren Berufswahlprozess, sondern 
auch die Entwicklung des Quartiers voran. 
Wer die Halle buchen möchte, wendet sich 
an: info@veddelerleben.de (SP)   

WIR IM QuARTIER 
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LERnEn von dER PIkE AUf

Die JungunTernehmer Von Der VeDDel

Seit 2010 betreiben Jugendliche der Schülerfirma VeddelERleben die Sporthalle Veddel in Eigenregie. 
Nach anderthalb Jahren ziehen die beteiligten des einzigartigen Ausbildungsprojekts bilanz.

ScHüLER PAcKEN  
KRÄFTIG ZU

VEddEl

WIR IM QuARTIER

PREIsvERLEIhUng IM kL!ck

Die leSelibelle geWinnT

organisatorin Margot Reinig 
führte charmant durch 
das bunte Programm
Fotos: carlo Zamboni

 D
och, ein bisschen aufgeregt sind wir schon“, geste-
hen Merveille und Joelin. Seit drei Jahren besuchen 
die beiden Neunjährigen jeden Mittwoch die Schreib-
werkstatt der Leselibelle. Gleich soll „ihr“ Projekt im 
Osdorfer KL!cK Kindermuseum den Preis „Ideen für 

die Bildungsrepublik“ erhalten. 
 über 1.300 Projekte hatten sich beworben. Eine Ex-
pertenjury wählte 52 von ihnen als beispielhaft aus. In der Lau-
datio hob Gabriela Oroz von der Wettbewerbsinitiative hervor, 
dass die Leselibelle vor allem die Bildungschancen benach-
teiligter Kinder verbessere. Sie erfülle mit ihrem Einsatz al-
le Kriterien für eine ausgezeichnete „Bildungsidee“. Loben-
de Worte fand in seinem Grußwort auch Werner Frömming,  
Referent für Stadtteilkultur. Sein besonderer Dank galt der  
SAGA GWG Stiftung Nachbarschaft und ProQuartier für die 
Unterstützung und Förderung. Für Frömming verkörpern das 
Kindermuseum und die Leselibelle das „Land der Ideen“ am  
Osdorfer Born.
 Und an denen herrscht dort kein Mangel, wie anschlie-
ßend die vorgelesenen Geschichten aus der Schreibwerkstatt  
beweisen. Da knallten Meteoriten auf die Erde, im Born center 
landete ein UFO oder Tiger, Löwen und Dinos betätigen sich als 
Streitschlichter. Gar nicht eingeschüchtert von dem großen Publi-
kum, deutlich und flüssig lasen die Grundschüler ihre Werke vor 
und erhielten viel Applaus. Auch bei Merveille und Joelin war von 
Lampenfieber nichts zu spüren: „Wenn man vorliest, vergisst man 
schnell, wer alles zuhört.“ (KM)            

MAnEgE fREI  

frauen feiern ihren WelTTag

Entdecken den Spaß am berufsleben: Eren und hamza mit ihrem Team      Fotos: Angela Pfeiffer

Es hat sich gelohnt: Merveille und Joelin lesen stolz ihre eigenen Geschichten vor
Fotos: Andreas bock


